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„Hier ist Fasching, kommt herein!“

Seit 2009 ist  Busójárás Teil der Repräsentativen Liste des 
immateriellen Kulturerbes der Menschheit der UNESCO. 

Der Legende zufolge geht der Busójárás auf die Belage-
rung Ungarns durch die Osmanen zurück, die 1526 nach 
der Schlacht bei Mohatsch auch Mohatsch eingenommen 
hatten. Die Schokatzen, die in die Sümpfe auf der linken Do-
nauseite geflohen seien, hätten eines Nachts mit dem Boot 
die Donau überquert und die osmanischen Truppen mit 
furchteinflößenden Masken und Lärm wieder aus dem Ort 
vertrieben. Allerdings siedelte sich die kroatische Minderheit 
erst nach dem Ende der osmanischen Herrschaft Ende des 
17. Jahrhunderts in Mohatsch an. Dabei brachte sie vermut-
lich das Brauchtum mit, das sich im Laufe der Zeit zur heu-
tigen Form des Busójárás entwickelte. Der erste Beleg für 
Faschingsfeierlichkeiten in Mohatsch stammt aus dem Jahr 
1783, auch wenn Masken und Busós zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht erwähnt wurden.“ (Quelle Wikipedia) 

Einen tollen Vortrag zum Thema Busójárás hielt die 
Mohatscher Bibliothekarin Diána Schmidt-Kovács 
am 17. Feber. Diana ist Ungarndeutsche und spricht 
selbstverständlich beide Sprachen. Im Rahmen des 
Projektes „Begegnungszentrum“ unterstützt vom 
Bundesministerium des Innern und für Heimat hat die 
Deutsche Selbstverwaltung Tiedisch die Kinder und 
Erwachsenen aus dem Ort und auch die größeren Kin-
der unserer Kooperationspartner ins Bawaz und 
Großnaraad eingeladen. Leider hat Corona mal wie-
der unsere Pläne durchkreuzt, denn in den anderen 
Kindergärten waren zu viele Kinder krank. 

Gedichtillustrationen  von Schülern aus Kumlau – Seite 6-7

Aber unsere Tiedischer Kinder waren sehr interessiert 
an der gut gestalteten Powerpoint-Präsentation von 
Diana. Die Bilder und ihre lebhaften Erzählungen über 
die Geschichte des Busójárás und die alten Traditionen 
fesselten die Kids. Sie hatte Masken, Ratschen, die wei-
ßen Spitzenhosen und die typische Kleidung aus Schaf-
fell mitgebracht und die Kinder durften alles anpro-
bieren und ausprobieren. Das war sehr lustig und hat 
viel Spaß gemacht. Dann wurden noch Masken ange-
malt und gebastelt, und auch noch gemeinsam gesun-

gen und getanzt. Am Ende gab es „Faschingskrapfen“ 
als Gaumenschmaus, die Margit Balog mit ihren Da-
men vom Seniorenklub frisch gebacken hatte. 

Die Deutsche Selbstverwaltung Tiedisch bedankt sich 
bei Diana für den tollen Vortrag, bei Tünde Orf der Kul-
turmanagerin  der Gemeinde, für die Organisation und 
bei Margit und ihren Seniorinnen für die köstlichen Krap-
fen. Dankeschön für diesen gelungenen Nachmittag! 

Suse-Annette Hasenfus 
Deutsche Selbstverwaltung Tiedisch
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Auf meiner heutigen virtu-
ellen Reise schaue ich mir 
die Kleinstadt Beelitz ge-
nauer an. Sie liegt im Land-
kreis Potsdam und ist nicht 
weit von Berlin entfernt. 
Doch wer Beelitz sagt, 
muss auch Spargelstadt 
hinterhersetzen. Ohne die-
sen ________ (1) wirkt der 
Ort irgendwie nicht voll-
ständig. Schließlich gibt es in der Umgebung massig Spargelfelder – 
wenn die Folien über den Spargelhügeln in der __________ (2) ange-
strahlt werden, bekommt man fast das Gefühl, es würde sich um ein 
Meer anstatt Spargelreihen bis zum Horizont handeln. Doch in der 
12.000-Seelen-Stadt sowie rund herum gibt es auch nach dem 24. Juni, 
also dem ________ (3) der Spargelsaison, einiges zu entdecken. Um mich 
nach dem Essen etwas leichter zu fühlen, mache ich einen Zwischen-
stopp bei „Ballonreisen Schäfer“. Zum ________ (4) leide ich nicht unter 
Höhenangst, so kann ich während einer etwa anderthalbstündigen Tour 
wunderbar die _________ (5) per Ballon erkundigen. Das klingt doch 
aufregend. Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii, 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Die Währung heißt 
Armenischer Dram. 

Fakt Nr. 2:  Iran und Aserbaid -
schan sind Nachbarländer. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt ist Je-
rewan. 

Fakt Nr. 4: Das Land hat 3 Millio-
nen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Armenisch ge-
sprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 8: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Bundesland 
2 Schiffe 
3 Knopfdruck 
4 Wetter 
5 Meeresbrise 
 
„Wachsam“ ist jemand, der 
vorsichtig ist. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zur Elfenbein küs -
te. 
 
Auf eine Heizung wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Ende, Glück, Mittags-
sonne, Umgebung, Zusatz

Erkennt  
ihr das  

nützliche  
Ding  

auf dem  
gezoomten 

Bild? 
 
 
 
Kleine Hilfe: 
Darauf könnt ihr euch im Freien setzen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 
_______________________ 

Zoom-
Zoom-
Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „töricht“? 
 
A: Ist jemand, der  
sich unklug verhält. 
 
B: Ist jemand, der nie  
auf andere Leute hört. 
 
C: Ist jemand, der faul ist
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Es ist das Wahrzeichen von San 
Francisco, einer Stadt in Kalifor-
nien. Das Bauwerk überspannt die 
Bucht von San Francisco. Benannt 
wurde die Brücke nach dem Gol-
denen Tor, also dem Eingang in die 
Bucht. Im Jahr 1937 wurde sie fer-
tig gebaut. Geplant hat sie der Ar-
chitekt Joseph B. Strauss. Sie ist 
2737 Meter lang und an den beiden 
großen Stützpfeilern 227 Meter 
hoch. Seit ihrer Eröffnung war das 
Bauwerk 27 Jahre die längste Hän-
gebrücke der Welt. Heute rollen 
jeden Tag rund 120.000 Fahrzeuge 
über die Brücke. Aber auch Rad-
fahrer und Fußgänger können sie 
benutzen. Insgesamt haben 1500 
Arbeiter am Bau der Brücke mit-
gewirkt.

Das erste Bauwerk ist ein Museum in 
Frankreich. Es steht mitten in der Haupt-
stadt am Ufer des Flusses Seine. Kein 
Museum in der Welt wird so oft besucht: 
etwa von acht Millionen Menschen pro 
Jahr. Hier sieht man Kunst und Gegen-
stände aus der Geschichte: Die ältesten 
Dinge stammen bereits aus der Steinzeit. 
Das berühmteste Gemälde im Museum 
ist die Mona Lisa. Das Museum hat eine 
Fläche von insgesamt 60.000 Quadrat-
metern, auf denen Kunst gezeigt wird. 
Das ist so groß wie acht Fußballfelder. 
Nur in New York und Sankt Petersburg 
gibt es Museen, die noch größer sind. Im 
Gebäude arbeiten etwa 1800 Menschen. 
Die Sammlungen im Museum hat man 
in acht Abteilungen eingeteilt. 
 
Na! Wisst ihr, um welches Bauwerk es sich handelt? 

Ihr kennt bestimmt schon einige bekannte Sehenswürdigkeiten auf der Welt. Wahrscheinlich 
habt ihr auch schon einige besucht und sie vor Ort bestaunen können. Wir möchten euch diese 
Woche wieder zwei Sehenswürdigkeiten zeigen. Aber wir werden euch nicht sagen, welche 
Bauwerke wir meinen. Eure Aufgabe ist es zu erraten, um welche Bauwerke es sich handelt. 
Wir geben euch einige Informationen, die euch helfen könnten. Viel Glück! 

Was meint ihr? 

Na! Wisst ihr, um welches Bauwerk es sich handelt?
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Jupiter und die Bienen 

Beantworte folgende Fragen zum Text in ganzen Sätzen! 
 
1.  Welche Eigenschaft wollte die Biene haben? 

 

2.  Welche Konsequenz hatte die Gabe für die Biene? 

 

3.  Warum stritten sich der Pfau und die Dohle? 

 

4.  Was machte die Dohle als sie zugab, dass der Pfau schöner sei? 

 

5.  Was ist die Moral der zwei Geschichten? 

Der Pfau und die Dohle 

Ein Pfau und eine Dohle stritten sich um die Vor-
züge ihrer Eigenschaften. Der Pfau brüstete 

sich mit dem Glanz, der Farbe und der Größe 
seiner Federn. Die Dohle gab all dieses zu 
und bemerkte nur, 
dass alle diese 
Schönheiten zur 
Hauptsache nicht 
taugten – zum Flie-
gen. Sie flog auf, 
und beschämt 
blieb der Pfau 
zurück. 

Die Bienen, unwillig darüber, dass sie nur für die un-
dankbaren Menschen arbeiten sollten, brachten 
dem Jupiter die feinsten Waben zur Gabe und 
erbaten sich von ihm die Gnade, er möchte 
ihren Stacheln die Eigenschaft verleihen, recht 

empfindliche Schmerzen zu verursachen.  
 
„Es sei“, sprach Jupiter, ergrimmt über die Rachgier 

dieser so kleinen Tierchen, „aber so, dass auch ihr 
zugleich mit dem Stachel euer Leben lasset!“
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Josef Michaelis 

Winter 
 

Die 
dicke 

Schneemütze 
glitzert 

und beleuchtet 
die grauen Bäume. 

Schneeflöckchen fallen. 
Als wenn sie 

weiße Schneeglöckchen 
wären. 

Der reine Winter blüht 
jetzt. 
Nur 
der 

grüne 
Tannen- 

baum 
steht 
still 
doch 
stolz 

und er- 
träumt sich 

den Frühling. 
 

Aus dem Buch 
Josef Michaelis: Regenbogen. 
Zu beziehen über vudak15@gmail.com  
Preis: 3990 Ft + Versandkosten
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 Zum Gedicht „Winter“ von Josef Michaelis  (siehe 
Seite 5) hat die fünfte Klasse der Kenderfölder 
Grundschule in Kumlau Illustrationen erstellt. Wir 
möchten uns bei den Schülern für die tollen Zeich-
nungen herzlich bedanken und hoffen in Zukunft 
auch auf weitere Kunstwerke. Vielen Dank! 

Emese Zoé Sütő

Erik Tulinger Lilla Jankovics

Kinga Deli

Fédra Halbdrucker
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Wenn ihr uns  

auch schöne Illustrationen 
schicken  

und  
ein Teil von NZjunior  

sein möchtet,  
dann könnt ihr  

das jederzeit tun.  
Ihr erreicht uns  
unter folgender  
E-Mail-Adresse:  

 
nzjunior2018@gmail.com

Maja Zoé Krizsák

Lia Löcsei Kira Simon

Johanna Csonka

Anna Krausz
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 18 Jahren, am 4. März 2004, 
gab anlässlich ihres 100-jährigen 
Bestehens die Internationale Fuß-
ballorganisation FIFA die „FIFA 
100“ heraus, eine Liste mit den 125 
besten beim Jubiläum noch leben-
den Fußballspielern und -spiele-
rinnen. 
 

… vor 41 Jahren, am 5. März 1981, 
strahlte der ORF in Zusammen-
arbeit mit ARD und Schweizer 
Fernsehen die erste Folge der Un-
terhaltungssendung „Musikanten-
stadl“ mit der Moderation von 
Karl Moik und Hias aus, die eine 
der erfolgreichsten Produktionen 
des Senders wurde.  

… vor 46 Jahren, am 6. März 1976, 
bekam der Österreicher Anton In-
nauer als erster Skispringer fünf-
mal die Bestnote 20 für einen 
Sprung in Oberstdorf. 

… vor 51 Jahren, am 7. März 1971, 
strahlte der WDR die erste Folge 
von „Die Sendung mit der Maus“ 
aus. 

… vor 17 Jahren, am 8. März 2005, 
feierte die nur als Ersatz für die er-
krankte Martina Glagow zur Welt-
meisterschaft in Hochfilzen ge -
fahrene Biathletin Andrea Henkel 
nach ihrem Olympiasieg von 2002 
ihren zweiten großen Sieg und 
wurde Weltmeisterin über die 15-
km-Strecke. 

… vor 35 Jahren, am 9. März 1987, 
veröffentlichte die irische Rock-

Bauernregeln  
für den Monat März  

Ein fauler, feuchter März ist jedes 
Bauern Schmerz.  

*  
Märzensonne – kurze Wonne. 

* 
Märzenschnee und Jungfernpracht  
halten oft nur eine Nacht. 

* 
Schnee, der erst im Märzen weht,  
abends kommt und gleich vergeht. 

* 
Säst du im März zu früh, ist’s oft  
vergeb’ne Müh’. 

* 
Gibt’s im März zu viel Regen, 
bringt die Ernte wenig Segen. 

Redakteur: Peter Reti 
Anschrift: NZjunior Budapest 

Lendvay u. 22 H-1062 
E-Mail: nzjunior2018@gmail.com 

www.neue-zeitung.hu/archiv 
www.arcanum.hu 

Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

band U2 ihr fünftes Studioalbum 
„The Joshua Tree“, produziert von 
Brian Eno und Daniel Lanois. 1988 
erhielt das Album den Grammy für 
das beste Album des Jahres. 
 

… vor 24 Jahren, am 10. März 1998, 
beendete Giovanni Trapattoni, 
Trainer des FC Bayern München, 
den emotionsgeladenen Kommen-
tar zur Leistung seiner Mannschaft 
bei der 0:1-Niederlage gegen FC 
Schalke 04 mit dem berühmten 
Satz „Ich habe fertig“.


